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Sommerkirche

In den Sommerferien beginnen die

Gottesdienste erst um 11 Uhr.

Zum zweiten Mal wird es in den

Wochen der Sommerferien die

»Sommerkirche« geben. Sie ist eine

erste Lösung dafür, wie wir mit we-

niger Pastoren_innen (es ist dann

ja auch Urlaubszeit) die gleiche

Anzahl von Gottesdiensten feiern

können und dabei zugleich Vielfalt

in die Gemeinden tragen.

In den Sommerferien bzw. vom

30.6. bis 4.8. werden alle unsere

Gottesdienste erst um 11 Uhr be-

ginnen. Auch andere Gemeinden

haben ihre Gottesdienstzeiten in

diesenWochen verändert. So wird

es möglich, dass in der Ferienzeit

die diensthabenden Pastoren_in-

nen jeweils zwei Gottesdienste hin-

tereinander halten. So können mit

weniger Pastoren gleichwohl in al-

lenGemeindenGottesdienste statt-

finden, trotzdem haben auch die-

se Pastoren mal ein freies Sommer-

wochenende und zugleich gibt es

in den Gemeinden die Abwechs-

lung von Gastpredigern. Auf unse-

rer Kanzel erwarten wir als Gäste

neben Pastor Janke Pastor Glöck-

ner, Pastor Sach und Pastor Zim-

mermann.

Pastor Janke predigt in dieser Zeit

nicht nur in Fischbek sondern

auch in Altenwerder, Moorburg,

Neuwiedenthal-Hausbruch, Neu-

enfelde und Finkenwerder.

Sommerfreizeit der Ev. Jugend

Wer schon einmal einen Jugend-

lichen nach 14 Tagen EJS-Freizeit

vom Bus abgeholt hat, der kennt

das Freizeitgesicht: Verschwitzt, er-

schöpft, dunkle Ringe unter den

Augen, braun gebrannt, unzählige

Mückenstiche. Im ersten Eindruck

erscheint das Freizeitgesicht völlig

lädiert, aber irgendwie auch erfah-

rener, reifer, offener. Am auffälligs-

ten sind jedoch nicht die Zeichen

der Anstrengung, sondern das brei-

te und gelöste Grinsen, dass alle

Blessuren überstrahlt. Dieses Frei-

zeitgesicht hat in den letzten 14

Tagen viel erlebt, denn Freizeiten

sind intensiv.

Zunächst einmal intensiv anstren-

gend:

Das Freizeitgesicht hat erlebt, wie

es ist, 14 Tage nicht zuhause zu

sein. Sich Tag und Nacht in einer

unbekanntenUmgebung auf einen

anderen Lebensryhthmus einzulas-

sen, ist herausfordernd. Vor allem,

wenn die Mama nicht dabei ist, die

sonst den Alltag organisiert. Plötz-

lich muss das kleine Gesicht selbst

sein Bett beziehen und mit den

eingepackten T-Shirts gut haushal-

ten. Da wäscht niemand zwischen-

durch mal eben schnell das Lieb-

lingsshirt!

Das Freizeitgesicht hat erlebt, wie

es ist, mit 70 fremden Gesichtern

Tag und Nacht aufeinander zu ho-

cken. Da muss es seine Privatsphä-

re einschränken: Im Mehrbettzim-

mer zu schlafen, kann zermürbend

sein. Und die Toilette ist nicht im-

mer frei, wenn es sie braucht. Und

wenn es Zoff gibt, dann gibt es Zoff

– ohne Ausweichmöglichkeiten.

Das Freizeitgesicht hat erlebt, dass

das Programm, das sich die Teamer

ausgedacht haben, verbindlich ist.

Auch hier gibt es keine Ausweich-

möglichkeiten. Und das Programm

hat es in sich:Hierwird das Freizeit-

gesicht sportlich, geistig, im Glau-

ben, im Mut, in der Konzentrati-

on, sozial und in der Auseinander-

setzungmit sich selbst herausgefor-

dert.

14 Tage lang mit all dem Außer-

alltäglichen zurecht zu kommen,

macht Augenringe.

Dann aber sind Freizeiten auch in-

tensiv bereichernd:

Das Freizeitgesicht hat erlebt, dass

Schweden eine andersartige, inter-

essante Kultur hat. Das Brot ist hier

süß und weich, die Seen sind klar

und still, die Menschen sehr höf-

lich. Der Freizeitrhythmus ist an-

ders als zuhause – lässt sich aber

auch gut leben. Feste Essenszeiten

bilden eine gute Orientierung im

Tag. Mittagspausen machen Sinn

– nicht, weil Mama die richtig

findet, sondern weil das Freizeit-

gesicht nach einer durchquatsch-

ten Nacht einen Powernap braucht.

Und dann noch schnell das Lieb-

lingsshirt imWaschbecken sauber-

spülen will, so machen das viele

der 70 Gleichaltrigen, die das Frei-

zeitgesicht umgeben. Sie bilden ei-



ne eingeschworene Gemeinschaft

und das ist für das kleine Gesicht

eine überwältigende Erfahrung. Zu-

sammen wird der Regenguss im

Kanu überstanden und »Country

Roads« am Lagerfeuer geschmet-

tert. Kaum einer kann sich nach

14 Tagen vorstellen, dass sich am

Anfang viele fremd fühlten. Dazu

hat natürlich das Programm sei-

nen Teil beigetragen: Von Jugendli-

chen organisiert macht der Casino-

abend Laune und in den Andach-

ten gibt es Stoff zum Miteinander-

reden und im Glauben-wachsen.

Da ist es gut, ferndesAlltags zu sein

und Raum zu haben, sich auch im

Glauben ausprobieren zu können.

14 Tage lang mit all dem Außerall-

täglichen gesegnet zu sein, macht

Lachfalten.

Am 29.6.2019 ist es wieder soweit.

Die EJS steigt unter der Leitung

von Nico Paasch in den Bus nach

Schweden. 14 Tage lang werden 70

Jugendliche mit Kanus, Abendac-

tion,AndachtenundGemeinschaft

ihr Freizeitgesicht formen.Wir den-

ken an euch!

Orgelsanierung

Unsere Orgel ist nun 45 Jahre alt.

Das ist ein Alter, in dem eine um-

fangreiche Sanierung notwendig

wird. Um die dafür benötigten fast

€ 100.000 aufbringen zu können,

sind wir dringend auf Spenden an-

gewiesen. Bitte helfen Sie mit, dass

unsere Orgel auch künftig klingen

kann.

Seit fast einem halben Jahrhundert

erfüllt unsere Orgel die Cornelius-

Kirche mit Musik. Gottesdienste

und Musik gehören zusammen.

Gern singen wir auch zur Gitarre.

Hier aber geht es um die Orgel. Sie

ist nun in dem Alter, dass eine um-

fangreiche Restaurierung notwen-

dig ist. Orgelresaturierungen konn-

ten schon immer und überall nur

mit Spendenbereitschaft finanziert

werden. So ist es nun auch in Fisch-

bek.

Die Orgel der Cornelius-Kirche aus

der Werkstatt Hillebrand in Alt-

warmbüchen stammt aus dem Jahr

1974. Ihre äußereGestalt wurde von

derArchitektin derKircheDipl. Ing.

Hanna Kluth entworfen. Dass das

Design einer Kirche und das De-

sign ihres gesamten Inventars bis

hin zur Orgel aus einer Hand stam-

men, ist in der Kirchenarchitektur

eine große Seltenheit wenn nicht

gar einer der wenigen Einzelfälle in

Deutschland.

Das Klangbild der Orgel überzeugt

durch Vielseitigkeit und eine öko-

nomische Disposition. Auf diesem

Instrument sind mit einfachsten

Mitteln optimale und oft überra-

schende Klangentfaltungen reali-

sierbar. Alle musikalischen Epo-

chen vommittelalterlichen Choral

über den Barock und die Romantik

bis hin zur Moderne und zu Taizé-

Gesängen sind auf ihr darstellbar.

Unsere Orgel ist nun 45 Jahre alt.

Viereinhalb Jahzehnte lang haben

unzählige bewegliche Teile: Tasten,

Hebel, Drähte, Gelenke, Dichtun-

gen für wunderbare Musik gesorgt.

Aber das sind alles Verschleißtei-

le. Damit unsere Orgel weiter klin-

gen kann, ist nun eine umfangrei-

che Renovierung notwendig. Dafür

werden etwa € 100.000 benötigt.

Bitte helfen Siemit, damit dieOrgel

auch künftig noch erklingen kann.

Spendenkonto:

Stiftung Cornelius-Kirche

Fischbek:

Evangelische Bank eG

IBAN: DE23520604100506446000

Stichwort: »Orgel«

Bitte vermerken Sie Ihren Namen

undAnschrift.Wirmöchtenunsbe-

danken und auch eine Spendenbe-

scheinigung schicken.

Exkursion am 30. Juli
Landesgartenschau in
Wittstock/ Dosse

Jahrhundertelang galt die einzig-

artige Stadtmauer der fast 800-

jährigen StadtWittstock/Dosse als

uneinnehmbar. Vom 18. April bis

6. Oktober 2019 wird die frühere

Bischofsstadt von der Landesgar-

tenschau erobert. Am Zusammen-

fluss von Dosse und Glinze ist ei-

ne attraktive Garten- und Parkland-

schaft entstanden. Als einzigartige

Kulisse bietet die ringförmige Stadt-

mauer, die die Altstadt vollständig

umschließt, rundum schöne Aus-

sichten.

Das Gelände der Gartenschau er-

streckt sich südlich der histori-

schen Altstadt. Zwei Parkareale zei-

gen auf mehr als 13 Hektar einzigar-

tige Gartenkunst. Gleich zwei The-

mengärten interpretieren das Le-

ben und Wirken Theodor Fonta-

nes, der zu seinem 200. Jubiläum

in ganz Brandenburg groß gefeiert

wird.

Auch lässt sich die mittelalterliche

Altstadt zu Fuß erkunden. Zahlrei-

che Rosen schmücken die Gassen.

Der 70m hohe Turm der St. Mari-

enkirche bietet eine grandiose Aus-

sicht in die Prignitzer Landschaft.

Den Tag auf der Gartenschau ver-

bringenwir ganz individuell in klei-

nen Gruppen. Auf dem Gelände la-

den zwei Restaurants und ein Café

zum Verweilen ein.

Vor Ort vereinbarenwir einenTreff-

punkt für unsere Rückfahrt. Auf

der Hin- und der Rückfahrt werden

wir eine Pause einlegen.

Anmeldung:

Gemeindebüro Tel. 701 95 56

Abfahrt Cornelius-Kirche: 8.00

Uhr



Kosten: Busfahrt und Eintritt

Landesgartenschau: 36,00 €

Ankunft Fischbek: ca. 19.30 Uhr

Das Treffen der Kleinsten

Der »Mini-Club« ist ein Treffpunkt

für die Kleinsten mit ihren Eltern

und richtet sich an die Altersgrup-

pe von 6 Monaten bis ca. 3 Jahren.

Wir treffen uns jeden Dienstagvor-

mittag ab 9.00 Uhr für mindestens

90 Minuten.

Bei uns machen die Kinder ers-

te Erfahrungen im Zusammensein

mit anderen Kindern. Und ganz ne-

benbei haben die Eltern eine tolle

Chance, nette Menschen kennen-

zulernenundbei einerTasseKaffee

oder Tee neue Kontakte zu knüp-

fen.

Zusammen mit einer Kursleiterin

wird gesungen, gespielt, gefrüh-

stückt, werden einfache Bastelar-

beiten gefertigt und noch einige an-

dere schöne Dinge angeboten.

Mit ca. 2 bis 2 1/2 Jahren sind die

Kinder dann optimal für die nächs-

te Gruppe oder Treffpunkt vorbe-

reitet: Unseren »Speilkreis«!

Unsere Spielstunde ist ein Treffen

mit den »Großen« der Kleinen.

Zwei Betreuerinnen kümmern sich

hier liebevoll um die Kinder im Al-

ter von 2-5 Jahren in einer kleinen

Gruppe.

An drei Vormittagen am Montag,

Mittwoch und Donnerstag, jeweils

von 9-12 Uhr, sehenwir uns in unse-

rem gemütlichen Raum im Unter-

geschoss des Gemeindehauses.

Wir singen, basteln und lernen hier-

bei verschiedene, neue Materiali-

en kennen, spielen, toben, backen

Kekse, kochen hin und wieder, hö-

ren Geschichten, kurz: wir haben

eine Menge Spaß. Kind sein, steht

bei uns an erster Stelle!

Außerdem frühstückenwir gemein-

sam und lernen, bei der Gelegen-

heit, dass es toll ist, dabei am Tisch

sitzen zu bleiben.

Bei gutemWetter gehen wir natür-

lich an die frische Luft, erkunden

die nähere Umgebung und genie-

ßen unseren Spielplatz.

Selbstverständlich sind wir auch

bei der Sauberkeitserziehung be-

hilflich.

Hast Du Lust uns einmal zu besu-

chen? Dann melde Dich doch bit-

te in unserem Gemeindebüro bei

Frau Jönsson an, Telefon: 7019556.

Wir freuen uns auf Dich. Kirstin

Mazur, Steffi Jürgensen

Hamburg setzt Zeichen gegen
Diskriminierung

Der jüdische Landesrabbiner Shlo-

mo Bistritzky hat gemeinsam mit

Hamburgs Erstem Bürgermeister

Peter Tschentscher (SPD) vergan-

gene Woche eine Kampagne ge-

gen Diskriminierung, Antisemitis-

mus und Fremdenfeindlichkeit ge-

startet.

»Man muss nicht alles verstehen,

aber den anderen respektieren«,

sagte Bistritzky vor etwa 250 Teil-

nehmern der Kundgebung auf dem

Rathausmarkt. Dazu aufgerufen

hatte die Initiative »Wir sind Ham-

burg - Gegen Antisemitismus. Ge-

gen Diskriminierung«.

Bürgermeister Tschentscher sagte,

das jüdische Lebenhabe »einenho-

hen Stellenwert in Hamburg - es ge-

hört einfach dazu.« Hamburg sei

seit Jahrhunderten eine weltoffene

Stadt, und es sei »Aufgabe eines je-

den von uns«, immer und an jedem

Tag derWoche gegen denAntisemi-

tismus aufzustehen. Mit dem Lan-

desrabbiner werbe er für Toleranz

und Respekt im Umgang mit allen

Religionen.

Unter den Teilnehmern auf dem

Rathausmarkt war auch der kom-

plette Vorstand der Schura, der Rat

der islamischen Gemeinschaften

in Hamburg sowie etliche Vertreter

der evangelischen Kirche. Bischö-

fin Kirsten Fehrs konnte nach epd-

Informationen nicht teilnehmen,

weil parallel ein EKD-Treffen inBer-

lin stattfand.

Anlass für die spontane Kundge-

bung samt der Aktion der Initiati-

ve »Wir sindHamburg«war der An-

griff auf den Landesrabbiner und

seinen Begleiter Eliezer Noe, Mit-

glied des Vorstands der Jüdischen

Gemeinde Hamburg, am 20. Ju-

ni im Hamburger Rathaus. Ein 45-

jähriger Mann hatte Bistritzky be-

schimpft und angespuckt, bevor er

von der Polizei in Gewahrsam ge-

nommen werden konnte.

EKD: Festnahme der
»Sea-Watch«-Kapitänin ist
Schande für Europa

Die Evangelische Kirche in

Deutschland (EKD) hat die Fest-

nahme der Kieler Kapitänin der

Rettungsschiffes See-Watch 3, Ca-

rola Rackete, scharf kritisiert. Dass

Rackete in der Nacht beimAnlegen

in Lampedusa festgenommen wur-

de, mache ihn traurig und zornig,

erklärte der EKD-Ratsvorsitzende

HeinrichBedford-StrohmamSonn-

abend in Hannover.

Bedford-Strohm weiter: »Eine jun-

ge Frau wird in einem europäi-

schen Land verhaftet, weil sie Men-

schenleben gerettet hat und die ge-

retteten Menschen sicher an Land

bringen will. Eine Schande für Eu-

ropa!«

Die Kapitänin hatte das Schiff trotz

des Verbots Italiens in den Hafen

der Insel gebracht, wo sie sogleich

festgenommen wurde. Ihr droht

wegen Verstoßes gegen die Schiff-

fahrtsordnung eine Haftstrafe zwi-

schen drei und zehn Jahren. Die



»Sea-Watch 3« wurde von Polizei

und Zollbehörden beschlagnahmt.

Die 40 verbliebenen Flüchtlinge,

die seit mehr als zwei Wochen auf

der »Sea-Watch« waren, sind an

Land gegangen. Mehrere Länder -

darunter Deutschland, Frankreich

und Portugal - hatten sich in den

vergangenen Tagen bereiterklärt,

die Menschen aufzunehmen.

Seine Gedanken und Gebete sei-

en an diesem Morgen bei Carola

Rackete, erklärte Bedford-Strohm

und erinnerte an das Bibelwort

»Lasst uns Gutes tun und nicht mü-

dewerden, denn zu seiner Zeit wer-

den wir auch ernten«. Dies sei eine

Ermutigung für viele Menschen, al-

len voran die Sea-Watch-Crew, die

sich für Humanität einsetzen.

Die Besatzung des Rettungsschif-

fes hatte am 12. Juni insgesamt 53

Flüchtlinge in Seenot vor Libyen ge-

rettet. Einige der Flüchtlinge durf-

ten in den vergangenen Tagen als

Notfälle an Land gehen. Eine Rück-

kehr nach Libyen hatte die Orga-

nisation Sea-Watch wegen des Bür-

gerkriegs und der Menschenrechts-

verletzungen dort ausgeschlossen.

Welthospiztag und
Hospizwoche 2019

Acht stationäre Hospize, ein Kin-

derhospiz, eine Kindertageshos-

piz, vier ambulante Kinderhospiz-

dienste und achtzehn ambulan-

te Hospizdienste, vierzehn Kran-

kenhäuser mit Palliativversorgung,

zwanzig Teams in der allgemeinen

ambulanten- und acht Teams der

spezialisierten ambulanten Pallia-

tivversorgung – die Hospiz- und

Palliativlandschaft in Hamburg ist

bunt und über das ganze Stadtge-

biet verteilt. Was und wer verbirgt

sich hinter diesen Begriffen? Wel-

che Ziele und welche Ideen trei-

ben die hier tätigen Menschen an?

Könnte es fürmich interessant sein,

mich in diesem Bereich zu engagie-

ren? Wann kann diese Unterstüt-

zung für mich oder meine An- und

Zugehörigen hilfreich werden? Der

Welthospiztag und die Hamburger

Hospizwoche vom 12. - 20. Oktober

2019 sind eine gute Möglichkeit

Einrichtungen und Menschen, die

hier tätig sind, kennen zu lernen.

Viele unterschiedliche Veranstal-

tungen um die Themen Sterben,

Tod und Trauer sind dazu geeig-

net, sich zu informieren, Fragen zu

stellen, zu schauen und zu hören.

Die »Hamburger Koordinie-

rungsstelle Hospiz- und Pal-

liativarbeit« bringt im Som-

mer ein Programmheft heraus,

das an vielen Stellen ausliegen

wird. Außerdem ist es unter

www.welthospiztag-hamburg.de

oder www.koordinierungsstelle-

hospiz.de abrufbar.

Hella Lemke, Pastorin für Hospizarbeit

Freud und Leid

Namen und Daten unserer Gemein-

deglieder sind in dieser Download-

version von CorneliusAktuell nicht

sichtbar.

Unsere Gottesdienste

7.7. 11:00 Sommerkirche

Pastor Sach

14.7. 11:00 Sommerkirche

Pastor Janke

21.7. 11:00 Sommerkirche

Pastor Sach

28.7. 11:00 Sommerkirche

Pastor Sach

4.8. 11:00 Sommerkirche

Pastor Zimmermann

11.8. 10:00 Pastor Janke

18.8. 10:00 Pastor Janke

Ev.-Luth. Cornelius-Kirchengemeinde Dritte Meile 1 21149 Hamburg

Gemeindebüro Frau Jönsson 040 - 701 95 56 info@cornelius-kirche.de
Pfarramt Pastor Janke 040 - 701 87 27 janke@cornelius-kirche.de
Kinder und Familien Frau Lindmüller 040 - 701 95 26 lindmueller@cornelius-kirche.de
Ev. Jugend Süderelbe Diakonin Kok 0151 - 401 440 28 kok@cornelius-kirche.de

Spendenkonto Stiftung Cornelius-Kirche Fischbek: Evangelische Bank eG, IBAN: DE23 5206 0410 0506 4460 00

www.cornelius-kirche.de


